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für Halle u. Giebicher
ein 2,50 durch diein bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 UhrFeruſbrechverbindung

mit Berlin u. v
xinſchluß Nr. 158,

Uummer 294.

Halle, den 15. Dezember.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer iſt, wie uns vom geſtrigen Montag aus
Stettin gemeldet wird, daſelbſt Vormittag 11 r mittelſt
Sonderzuges von Schwerin eingetroffen und hat ſich unter
lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung ſofort zu Wagen
nach Bredow begeben. Die Stadt war feſtlich geſchmückt.
Das anfangs regneriſche Wetter hat ſich aufgeheitert. Aus
Bredow (14. Dezember) wird berichtet: Der Kaiſer traf
heute Mittag auf der Schiffswerft des „Vulcan“ ein, be
gleitet vom Prinzen Heinrich und höheren Marineoffizieren.
Der Kaiſer taufte das neue Panzerſchiff „Weißenburg“ zur
Erinnerung an den Heros der großen Zeit, den hochſeligen
Kaiſer Friedrich III., der auf dem Schlachtfelde bei Weißen
burg den erſten Sieg für die Einigkeit Deutſchlands er
ſtritt. Nach der Taufe beſichtigte der Kaiſer die Werk
ſtätten des „Vulcan“, ſowie das Panzerſchiff „Branden-
burg“. Um 1 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Stettin.
Dort nahm der Kaiſer die Parade über das Grenadier
Regiment Nr. 2 ab und frühſtückte im Offiziercaſino.

Die kaiſerliche Familie wird, wie nunmehr definitiv feſt
eſtellt zu ſein ſcheint, das heilige Weihnachtsfeſt noch im Neuen

Palais begehen und erſt am 30. Dezember nach Berlin über-
ſiedeln, um im königlichen ihren Winteraufenthalt zu
nehmen. Demnach werden die kaiſerlichen Majeſtäten die Neu-
jahrs-Gratulations-Cour im königlichen Schloſſe zu Berlin ent
gegen nehmen.

Wie wir zuverläſſig aus Stuttgart hören, werden
der König und die Königin von Württemberg im
nächſten Monat zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin
nach Berlin kommen und dort zum Geburtstage des Kaiſers
eintreffen.

Der Bundesrath trat geſtern Nachmittag 2 Uhr
im Reichstage zu einer Sitzung zuſammen und berieth den
deutſcheſchweizeriſchen Handelsvertrag, nachdem
er die zuſtändigen Ausſchüſſe paſſirt hatte.

Der Handelsvertrag mit der Schweiz iſt dem
Reichstage geſtern zugegangen. Er enthält außer den ſchon
bekannten Tarifen auch eine kürzere Denkſchriſt.

Zur näheren Berathung der Weinzölle iſt
e in Berlin auf Veranlaſſung der nationalliberalen
ger dueten aus der Pfalz eine freie Kommiſſion zuſammen
getreten.

Der Leiter der Colonialabtheilung, Wirkl. Geh. Legations-
rath Or Kahſer, von dem jetzt berichtet wird, daß er im nächſten
Frühjahr nach Oſtafrika zu reiſen beabſichtige, hat dieſen Plan
nicht etwa erſt nach den letzten Verhandlungen über die
Colonialpolitik im Reichstag gefoßt, ſondern ſchon früher. Es
war nur die Frage, ob ſein Geſundheits,uſtand eine Reiſe nach
Oſtafrika ertragen würde. Doch haben die darüber zu Rathe
gezogenen Aerzte bernbigende Verſicherungen abgegeben. Es
liegt auf der Hand, daß der Beweggrund zur Reiſe rein ſachlich
iſt. und nicht etwa einem Mißtrauen gegen die Verwaltung von
Oſtafrika entſprungen iſt.

Sicherem Vernehmen nach hat der Kultusminiſter dem
Staatsminiſterium einen Entwurf vorgelegt bezüglich der
Gleichſtellung der Lehrer an den ſtädtiſchen höheren Schulen mit
denjenigen der Lehrer an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten.
Das würde alſo dem vom Abgeordnetenhauſe angenommenen
Antrage des Abg. Kropatſcheck entſprechen. Die Lehrpläue
r de böhere Schulweſen werden unmittelbar veröffentlicht

Der Kaiſer hat unker dem 1. Dezember ſeine Ge
nehmigung zu der Abändernng des Verechtigungsweſens
ertheilt. Die Reifezeugniſſe der Oberrealſchnien be
Fechtigen ſomit zum Studium der Mathematik und der
Daturwiſſenſchaften und zur Prüſung für das böbere
Sehramt, zur Staatsprüfung im Bau und Jngenieurfach, zum
höheren Forſtfach und zum Bergfach. Die Reifezengniſſe der
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böheren Bürgerſchulen, bezw. der gymnaſiglen und
realiſtiſchen Lehranſtalten mit ſechsjäbrigem Lehrgang, ſowie das
Verſetzungszeugniß nach Oberſecunda ſind ausreichend für alle
Zweige des Subalterndienſtes. Für die Landmeſſer und Mark-
ſcheider und für die höbere Abtheilung der Gärtner-Lehrauſtalt
bei Potsdam; ſür die Steuerſupernumerare behält es bei den
bisherigen Anforderungen ſein Bewenden.

Die Interpellation der Abgeordneten Stauffenberg
und Siegle wegen des Abſchluſſes von Verträgen über das
Urheberrecht wird erſt nach Neujahr zur Verhandlung
kommen, da ſich Verhandlungen über den Abſchluß eines ſolchen
Vertrages r in der Schwebe befinden.

7 n eſtpreußen und Oberſchleſien werden jetzt ſeitens
der Polen ernſtliche Anſtrengungen gemacht, um die Erlaubniß
ur Einführung des volniſchen Sprachunterrichts zu erlangen.
in Weſtpreußen ſollen zu dieſem Zweck Volksverſammlungen

abgehalten werden. Jn Oberſchleſien wollen die poluiſchen Agi
tatoren den Biſchof Dr. Kopp als Vermittler gewinnen. Die
Vorbereitungen zu den Huldigungen, welche man dem neuen
Erzbiſchof Or. von Stablewski darbringen will, beſchäftigen die
polniſchen Kreiſe fortgeſetzt in hervorragendem Maße. Jedeu-
falls wird man die Feſtlichkeiten gelegentlich des Einzugs in
Gneſen und Poſen möglichſt glanzvoll geſtalten, und nicht nur
der polniſche Adel, ſondern auch viele andere Polen werden
daran theilnehmen. Die Stadt Gneſen hat dem dortigen Aus-
ſchuſſe 400 als Beihilſe bewilligt.

Die geſtern in Neuſtadt a. d. Haardt ſtattgehabte
ſehr zahlreich beſuchte Delegirtenverſammlung aus
der Pfalz zur Beſprechung der Weinzollfrage nahm,
wie wir hören, einen ſehr erregten Verlauf. Von Reichs-
tagsabgeordneten waren die Herren Dr. Buhl, Dr. Klemm,
Brünings und Brunck anweſend und ſuchten die Handels-
verträge gegen zu weitgehende Vorwürfe und Beſorgniſſe
zu vertheidigen. Die Stimmung gegen die vorgeſchla-
genen Herabſetzungen der Weinzölle war aber eine ſehr un
feennyle

Der Kompagnieführer der oſtafrikaniſchen Schutz
truppe, Ramſay, zuletzt zum auswärtigen Amt kommandirt,
iſt, wie nun auch anderweitig beſtätigt wird, zum Nach-
folger des gefallenen Herrn von Gravenreuth in der Leit-
ung der Expedition im Hinterlande von Kamerun als
Reichskommiſſar betrat worden und bereits auf ſeinen
Poſten abgereiſt.

Die „Krenzztg.“ bemerkt zu der geſchäftlichen Be
handlung der Handelsverträge im Reichstag: „Wir ſtehen
nicht an, dieſelbe für einen im parlamentariſchen Leben un
erhörten Vorgang zu erklären, und ſchieben die Veranktwort-
ung für die nach verſchiedenen Richtungen, auch in Bezug
auf das Verhalten der Parteien zu einander, nn-
ausbleiblichen Folgen allein dem ausſchlaggebenden Cen-
trum zu.“

Angeſichts der ſchwebenden Handelsvertragsverhand
lungen dürfte eine Aufjählnng derjenigen Länder, mit denen
wir gegenwärtig im Meiſtbegünſtigungsverhältuiß ſtehen,
von Jntereſſe ſein. Es ſind die Argentiniſche Confödera-
tion, Belgien, Chile, Coſtarica, Frankreich, Griechenland,
Großbritannien, Hawaiſche Jnſeln, Jtalien, Koreg, Liberiag,
Mexico, Niederlande, Oeſterreich-Ungarn, Perſien, Portugal,
Rumänien, Schweden und Norwegen, Schweiz, Serbien,
Spanien, Türkei, Vereinigte Staaten von Amerika.

Zu den in den Handelsverträgen für Wein eingeräumten
Zollermäßißungen änßert die in Mainz erſcheinende „Deutſche
Wein-Zeitung'

„Dieſe Zugeſtändniſſe dürfen bei ruhiger Betrachtung vom
dentſchen Winzerſtande gecceptirt werden; höchſtens könnte man
dem Zollſatze für Trauben (eingeſtampft) 4 .4 pro 100 Kilogr.,
alſo ca. 72 -4 für ein Stück ungekelterten Moſt in Rückſicht der
italieniſchen Tranbenpreiſe im Jntereſſe der deutſchen Trauben-

Nachdruck verboten.

Zeber einige Hochzeitsbräuche.“)
Von Dr. Alb. Herm. Poſt.

Die Hochzeitsbräuche, ſoweit ſie charakteriſtiſche Formen
annehmen und nicht in bloßen Schmaufereien und Feſtlich-
keiten beſtehen, ſymboliſiren das eheliche Leben in ſeiner
Entſtehung und in ſeinem Beſtande, und es hat der Volks
geiſt in dieſer Beziehung alle harten und alle zarten
Seiten dieſes Verhältniſſes in üppigſter Fülle zur Dar
ſtellung gebracht.

Das umfangreichſte und über die ganze Erde noch
bente verbreitete Gebiet der Hochzeitsbräuche ſtellen die
Raubzeremonien dar, welche die auf beſtimmten Kultur
ftufen bei allen Völkern der Erde vorkommende Entſtehung
der Ehe durch Raub der Braut ſeitens des Freiers ſym
voliſiren. Bald ſind es mehr oder minder ernſtliche
Scheingefechte, welche zwiſchen den Geſchlechtern der Braut
und des Bräutigams ausgefochten werden, bald widerſetzt
ſich die Braut dem Bräutigam und er muß ihr Wider
ſtreben durch Gewalt brechen: er muß ſie mit den Armen
oder auf dem Rücken fortſchleppen, und kaun er ihr Wider
ſtreben nicht brechen, ſo verliert er wohl ſein Anrecht auf
ſie. Oder die Braut entflieht vor ihm zu Pferde oder zu
Schiff und er muß ſie einholen. Sie verſteckt ſich vor ihm im
Walde: findet er ſie nicht, ſo muß er von der Werbung ab
ſtehen. Oder es wird dem Bräutigambeider Hochzeit der Zu
nang durch die Verwandten der Braut oder andre Perſonen ver
werrt, ſo daß er ſich denſelben oft durch Geſchenke erkaufen muß.
Oder es werden ihm auf dem Wege zur Braut allerhand
Hinderniſſe bereitet, die er beſeitigen muß. Dieſe Bräuche
ſind ſo allgemein verbreitet und bekannt, daß hierauf ebenſo
wenig eingegangen zu werden braucht, wie auf die bekannte
Symbolik der Kaufehe.

Aus dem „Globus I X.“ Jlluſtirt. Zeitſchrift für Länder-
und Völkerkunde. Verlag von Fr. Vieweg in Brannſchweig.

Es giebt aber auch ſonſt noch eine Menge ſymboliſcher
da tBebrauche, welche allgemeinere Völkergedanken wider-
piegeln.

Viele ſymboliſiren die häusliche Ge-
meinſchaft der Ehegatten. Namentlich iſt es ein ganz uni-
verſeller Brauch, daß die Ehegatten aus einer Schüſſel
eſſen und aus einem Gefäße trinken. Er erſtreckt ſich von
Madagaskar bis über alle Jnſeln des malaiiſchen Archipels,
von Neuguinea bis zu den Fidſchi-Jnſeln. Er findet ſich
in Jndien ſo gut wie in Thüringen und im Erzgebirge
und bei Jndianervölkern. Wie bei den Tagbannas auf
der Jnſel Palawan (Philippinen) ſich die Brautleute bei
der Hochzeit gegenſeitig eine aus Reis hergeſtellte Kugel
in den Mund ſtopfen, ſo wird bei den Tamulen auf Cey-
lon Reis unter den Brantleuten getheilt, und wie die
Brautleute bei den Chineſen aus einem Glaſe oder Becher
trinken, ſo trinken ſie in Japan neunmal abwechſelnd aus
der Sakeſchale, ſo trinken ſie auf den Manahiki-Jnſeln aus
einer Kokosnuß und bei den Samojeden verſpeiſen ſie ge-
meinſam einige Fleiſchſtücke.

Andere Hochzeitsbränche ſymboliſiren die Vereinigung
der Ehegatten. So iſt es ſehr gebräuchlich, daß die Kleider
der Brautleute zuſammengebunden, geknotet, geſteckt oder
genäht werden. So namentlich im indiſchen Völkergebiet.
Oft wird auch ein Kleidungsſtück über beide geworfen. So
bei vielen Völkern des malaiiſchen Archipels, z. B. bei den
Niaſern, den Batak auf Sumatra, in Palembang, bei den
Dajaks, den Makasſaren und Bugineſen, aber auch im
indiſchen Völkergebiete, z. B. bei den Bhillalas und in
Dekkan, bei den Chewſuren im Kaukaſus und bei den Finnen
und Eſthen. Oft werden auch die Brautleute mit einem
dere umwunden oder es werden ihnen Schnüre und

weige um die Handknöchel gewunden.
Häufig werden als Symbol der Vereinigung die Hände

der Brautleute zuſammengelegt, wie bei der dextrarum
junctio der Römer, Griechen und Jnder, welche ſich bei
vielen Stämmen Jndiens noch heute findet, aber auch ebenſo
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verkänſe Bedenken entgegenbringen, wenn die praktiſchen Ber
bältniſſe dies nicht ſchon allein alterirten. Abgeſehen davon, a
die italieniſchen Traubenpreiſe, Transportkoſlen und Zoll ſico
ſchon an und für ſich den Traubenpreiſen für deutſche Portu-
giefermoſſe wähern, fallen vie Bedenklichkeiten des Transportes-
die kurze Zeit für die Art ſolchen Bezuges derart in die Wag-
ſchale, daß aus dieſem Umſtande der deutſcheWeinban keinerlei Be fürchtungen zu hege
braucht. Für den deutſchen Weinhandel und insbeſondere
aber auch für die deutſche Monſſeuxfabrikation birgt der neue
Zoll für eingeſtompfte Trauben ſogar erhebliche Vortheile Wie
dereits in lehter Nummer angefübrt, tritt vorerwähnter Tari
auch Frankreich gegenüber in Kraft. Dadurch, wird es der
deutſchen Schaumweinfabrikation möglich durch Ankauf von
Trauben in Frankreich der franzöſiſchen Champagnerinduſtrie
noch mehr als bisher Konkurrenz zu bereiten, nicht unr in
Deutſchland, ſondern auch auf dem Welimarkte. Hiermit werde
auch die Jntereſſen unſerer Produktion gefördert, weil au
deren Erzeugniſſe dadurch vermehrten Abſatz gewinnen.

Aus Breslau wird geſchrieben: „Jn einer Beleidigungs-
klage des Schloſſers Frenzel gegen den Redakteur der (ſozial-
demokratiſchen) „Volkswacht“ iſt genannter Redakteur mit einer
Straſe von 30 Mark belegt, weil er in beleidigender Weiſe die
Tdatfache beſprochen hat, daß der Meiſter ſechs Lehrlinge unv
keinen Geſellen habe. Die Thatſache bleibt aber beſtehen
der Schloſſermeiſter hat keinen Geſellen, ſechs Lebrlinge. Der
Staolsanwalt führt nun aus: „Die Behanptung, daß es dem
Schloſſermeiſter Freizel Nebenſache ſei, daß ſeine Lehrlinge
etwas lexney, ſei binfällig. Gerade dadurch, daß er keine Ge-
ſellen beſchäſtige, ſei den Lehrlingen die beſte Gelegenbeit go
d n r 9 lernen. Ganz in unſerem Sinne de
merkt dazu die Kreuz-Big.:

Das ſozialdemokratiſche Organ bätte unlerlaſſen ſoklen, den
Schloſſermeiſter zu beleidigen, aber in der Sache müſſen wir
der „Volkswacht' ebenſo entſchieden beipflichten, als dem Stagts
anwält entgegentreten. Wenn der Staotsauwolt das wirklich
geſagt hot, dann glauben wir nicht, eine ſolche Aeußerung noch
kritiſiren zu müſſen, die ſich ſelbſt aufs ſchärfſte verurtheilr-
Solche Handwerksſtätten, wo keine Geſellen ſondern unr Lebr-
Unge beſchäftigt werden, ſind einſach Sozialiſtenzüchtereien-
Dieſer Gebrauch greiſt ja viel um ſich. Haben die Lehrlinge
ihre Lehrzeit beendet, ſo liegen ſie auf dem Pflaſter, die Ge
ſellenſtellungen ſind knapp und ſchließlich bleibt den meiſten nur
übrig, Fabrikarbeiter zu werden. Um das zu erreſchen, hätten
ſie aber keine Lehrzeit nöthig gebabt, ſondern gleich Geld ver-
dienen können. Es iſt uns längſt klar, daß die Handwerker
durch dieſe Praxis ſich ſelbſt und ihr ganzes Gewerbe ruinireu-

Der Reichskanzler hat in ſeiner jüngſten Rede im
Reichstag noch für die gegenwärtige Seſſion eine Reform
des Unkerſtützungswohnſitzgeſetzes in Ausſicht geſtellt,
die auf eine gerechtere Regelung der Pflicht der Heimaths-
gemeinde, für unterſtützungsbedürftige Perſonen zu ſorgen,
hinauslaufen ſoll. Die Klagen ländlicher Gemeinden in
dieſer Hinſicht ſind alt und nicht unbegründet; ſie beziehenſich darauf, daß in zahlloſen Fällen die ſtädtiſche Induſtrie
die Arbeiter aus ländlichen Kreiſen an ſich zieht und ſie
vor Erwerbung eines neuen Unterſtützungswohnſitzes, wenn
ſie krank oder arbeitslos geworden ſind, den Heimathsge-
meinden zur Pflege wieder zuſchiebt; es werden auf dieſe
Weiſe vielfach ländlichen Gegenden nicht nur die Arbeits
kräfte entzogen, ſondern auch der Unterhalt der Wegge-
zogenen in Nothfällen aufgebürdet. Die Angelegenheit iſt
in früheren Jahren wiederholt im Reichstag zur Sprache
gekommen, ohne aber bei der Schwierigkeit des Gegenſtandes
und den ſehr entgegengeſetzten Meinungen zu einem prakti-
ſchen Ergebniß zu führen. Die erneute Anregung ſeitens
der Regierung kann nur als erwünſcht bezeichnet werden,
freilich muß man abwarten, in welcher Richtung ſich die
Vorſchläge bewegen werden.

bei den Papuas von Nenguinea, den Orang Benua von
Malakka, den Niaſern und Timoreſen und auf Tahiti. Es
werden auch die kleinen Finger eingehakt, z. B. bei indiſchen
Stämmen, oder bei den Endeneſen von Flores, oder es
werden die kleinen Finger mit einem Faden verknüpſt, wiebei den Kandiern anf ehlon

Auch die Symbolik des Ringaustauſches, welcher ſich
bei den Germanen und Slawen, aber auch in Gor im Hima-
laja und in Gurgaon im Pendſchab findet, ſcheint hierher
zu gehören. Jn Dekkan greifen beide Theile in einen Reis
napf und holen einen Ring herauf.

Sehr viel derber iſt das Zuſammenſtoßen der Köpfe
der Brautlente, wie es ſich auf Nias, im Barbar-Archipek,
bei den Dajaks, den Orang-Lom und in Sindh in der Pro
vinz Bombay findet.

Auch die zur Herſtellung einer künſtlichen Verwandt
ſchaft vielfach verwandte Blutmiſchung findet ſich als Hoch
zeitszeremonie. Bei indiſchen Stämmen ritzen ſich die Braut-
leute blutig, und beſtreichen ſich mit dem Blute oder ſtatt
deſſen mit Röthel und auch bei den Papuas von Nenuguinea
ritzen ſich dieſelben gegenſeitig an der Stirn.

Andere Bräuche geben dem Wunſche nach Fruchtbar
keit der Ehe Ausdruck. Es wird z. B. bei den Niaſern,
den Jnderny, Finnen und Eſthen der Braut ein Kind oder
ein Knabe auf den Schoß geſetzt, damit ſie fruchtbar werde
oder Knaben gebäre. Demſelben Wunſche wird Ausdruck
gegeben und zugleich die Einwirkung böſer Geiſter abge-
halten dadurch, daß die Brantleute mit Korn beſtreut wer
den, wie bei den Juden und vielerwärts noch heutzutage
in Deutſchland, Frankreich, Siebenbürgen, England, Schott-
land, Sizilien, Korſika, Polen und Rußlond, oder mit Reis,
wie vielfach auf Sumatra, z. B. in den Ranandiſtrikten,
in Kikim, bei den Menangkabauſchen Malgien, den Karo-
Karo, bei Dajakſtämmen auf Borneo, auf Ambon und den
Uliaſen, bei den Makasſaren und Bugineſen, den Sunda-
neſen, dann wieder bei indiſchen Stänmnen in Dekkan und
in der Provinz Bombay, Schluß folgt.



Unterſcheidungszölle.
Deutſchland geht in den Handelsverträgen nicht die
Ver ichtung ein, die darin feſtgeſetzten Ermäßigungen einer
roßen Anzahl von Poſten des Zolltarifs während 12

hren nicht zu ändern und für Waaren aus den Ver
tragsſtaaten (Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien und nun
mehr auch Schweiz) ausſchließlich gelten zu laſſen.
Die Poſten ſind gegenüber den Vertragsſtaaten nur nach
pben gebunden, die Sätze dürfen nicht erhöht, können aber
deliebig bis auf O ermäßigt werden; andererſeits ſteht es
Deutſchland frei, die ermäßigten Sätze auch anderen Staaten
zuzubilligen und dieſe gerade ſo günſtig zu behandeln, als
die erwähnten Staaten, ja Deutſchland kann die niedrigeren
Sätze vollſtändig verallgemeinern, ſo daß ſie an allen
Grenzen für Waaren jeder Herkunft gelten würden. Esbehält darin völlig freie Hand und i wie geſagt gegen-

über den Vertragsſtaaten nur in den Sätzen nach oben gebunden
und außerdem verpflichtet, jede weitergehende Vergünſtigung,
die es anderen Staaten gewähren ſollte, auch für den Verkehr
mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien c. anzuwenden (Artikel 2
des öſterreichiſchen, Artikel 1 des italieniſchen Vertrags).
Eine andere Frage iſt, ob es von dieſer freien Hand Ge-
brauch machen will. Nach der Denkſchrift liegt es durch-
aus nicht in der Abſicht der Regierung, unter die be-
willigten niedrigeren Sätze hinunterzugehen und den land-
wirthſchaftlichen und gewerblichen Produftionszweigen den
Zollſchutz, den ſie nach den Verträgen noch immer in aus-
reichendem Maße genießen werden, ganz oder theilweiſe zu
entziehen. Die Denkſchrift läßt weiter an keiner Stelle auf
die Abſicht einer Verallgemeinerung der ermäßigten Sätze
für alle Grenzen und alle Waaren in Geſtalt einer Re-
viſion unſeres Zolltarifs ſchließen. Wohl aber ſpricht ſie
klar aus, daß auf der Grundlage des neuen Vertragstarifs
mit weiteren Staaten verhandelt werden ſoll. Es heißt
wörtlich: „Es ſteht zu erwarten, daß die gemachten Kon
zeſſionen auch noch anderen Staaten gegenüber geeignete Ver
werthung finden und zur Erlangung weiterer Vortheile in
dem Verkehr mit dieſen Staalen beitragen werden. Die
erforderlichen Maßnahmen zur Erreichung dieſes Zieles
ſind, ſoweit die Verhältniſſe dies geſtattet haben, bereits
angebahnt.“

Die niedrigeren Sätze ſtehen ohne Weiteres den
Staaten zu, mit denen Deutſchland im Meiſtbegünſtigungs-
verhältniß ſteht. Dieſe ſind Großbritannien, Schweden-
Norwegen, Dänemark, Frankreich (in Folge des Art. 11
des Frankfurter Friedensvertrages), Niederlande, Griechen-land, Serbien, Türkei und Bulgarien Außerdem iſt durch

Austauſch von Noten, deren Wortlaut kürzlich dem Reichs-
tag mitgetheilt iſt, feſtgeſtellt worden, daß die landwirth-
chaftlichen Erzeugniſſe, die unter Section 3 des Mac

inley-Geſetzes fallen, insbeſondere dem deutſchen Rüben-
zucker, der zollfreie Eingang in Nordamerika geſichert bleibt.Jn den übrigen Artikeln, für die die Verträge mit Leſterreich-

Ungarn c. Zollermäßigungen enthalten, fällt die amerika-
niſche Konkurrenz nicht ins Gewicht.

Dasjenige Land, das uns große Waarenmengen liefert,
dhne daß ein Meiſtbegünſtigungsverhältniß beſteht, iſt
Rußland. Jn der Preſſe wird vielfach die Frage erörtert,
ob nach dem 1. Februar 1892 die ruſſiſche Einfuhr nach
den Sätzen des autonomen Zolltarifs oder nach den nied-
rigeren Verträgsſätzen behandelt werden wird. Die Waaren-
gattungen, für die im erſteren Falle eine differentielle Be
handlung, Unterſcheidungszölle je nach dem Herkunftslande,
vb aus Vertrags- und Meiſtbegünſtigungsſtaaten oder aus
micht meiſtbegünſtigten Ländern wie Rußland, beſtehen
würden, ſind namentlich Roggen, Weizen, Hafer, Gerſte,
Hülſenfrüchte, Bau und Nutzholz, Fleiſch, Eier, Schweine.

ine vorläufige Antwort auf die Frage hat der Reichs
kanzler in der Reichstagsſitzung vom 10. Dezember in
Folgendem n

„Ueber Rußland zu ſprechen, ſcheint mir zur Zeit ent
behrlich. Der beklagenswerthe Nothſtand, der die ruſſiſche
Regierung genöthigt hat, eine Sperre für Getreide eintreten
zu laſſen, wird vorausſichtlich nicht ſo bald gehoben werden,
und ſo lange der Nothſtand nicht gehoben iſt, hat es
keinen Werth, ſich die Frage vorzulegen, was dann Ruß-
,and gegenüber geſchehen ſoll. Wir ſelbſt ſind nicht einmal
im Stande, jetzt abzuſehen, wie um die Zeit unſere eigene
Lage, unſere künftigen Ernten, unſere Vorräthe ſich geſtal-
ken werden.“

Man muß ſich gegenwärtig halten, daß in der Natur
von Vertragstarifen die Möglichkeit von Differentialzöllen
liegt. Die niedrigeren Vertragsſätze ſollen möglichſt nur
im Verkehr mit ſolchen Ländern gelten, die auch uns Be
Hinſtidungen einräumen. Nach der Denfkſchrift hat die

tegierung die Abſicht, auf der Vertragsbaſis weiter zu
vperiren, ſie wird den Kreis der Staaten, die mit Deutſch
Land eine wirthſchaftliche, dem Verkehr Stetigkeit verleihende

Einigung eingehen, auszudehnen ſuchen. Dieſes handels-
fang Syſtem beruht auf dem Grundſatz der Gegen

eitigkeit und ſchließt Vergünſtigungen an Staaten, die uns
keine Zugeſtändniſſe machen, aus, es ſei denn, daß innere
Verhältniſſe des Reichs es in Mangel anderer Auskunfts-
mittel räthlich erſcheinen ließen, eine ungleiche Behandlung
der eingehenden Waaren je nach dem Herkunftslande nicht
eintreten zu laſſen oder zu beſeitigen.

Reichstags Verhaudlungen.
(140. Sitzung vom 14. Dezember. 1 Uhr.)

Am Tiſche des Bundesrathes v. Caprivi, von Boetticher,
don Mar ſchall, von Maltzahn u. A.

Die zweite Berathung der Handelsverträge mit Oeſterreich-
Ungarn Jtalien und Belgien wird über die einzelnen Verträge
nach einander eröffnet, über die Handelspolitik im Allgemeinen
wird bei den Artikeln, zu denen die Tarife vorliegen, geſprochen
werden können.

Abg. von Maſſow (dkonſ.) meinte, daß man nach Ablehnung
der Kommiſſionsberathung darauf geſaßt ſein müſſe, alle Einzel-
fragen behandelt zu ſehen. Die Preſſe habe gemeint, den Kon-
fervativen würde die Oppoſition leicht, weil ſie wüßten, daß die

erträge doch angenommen würden, das ſei nicht richtig. Der
Niniſter von Luciuns, der urſprünglich ein überzeugter Frei-
ändler geweſen, habe ſich zum Schutzzoll bekannt, durch die
hatſachen dazu gezwungen; er wollte die jetzt erfolgende Wen-

ung nicht mikmachen, Er ſtellte ſeine Ueberzeugung höher als
en Beſitz eines Portefeuilles. Auch die Konſervativen wollen

die Schwenkungen nicht mitmachen. Sie haben von einem
a teieg nichts gemerkt, ſie fürchten auch, daß die Zollverträge

en Dreibund nicht ſtärken würden. Fürſt Bismarck habe nicht
bloß die auswärtige Politik überſehen, ſondern auch die innere;
er habe ſeine Wirtbſchaftspolitik angebahnt und vertheidigt,
Lhne jemals zu fürchten, daß daraus eine Gefahr entſtehen

könne.
gegen die Handelverträge ſtimmen. (Beifall rechts.)

Artikel 1 wird gegen die Stimmen einiger Konſervativen
angenommen, ebenſo Artikel 2.
b tm Artikel 8, welcher den Tarif als Anlage enthält,

emer
Adg, Leuſchner (Reichsp.), daß er entſchieden beſtreiten müſſe,

daß die Zölle die Lebensmittel vertbeuern, daran ſei namentlich
die Börſe ſchuld. Der Landwirthſchaft könne noch auf andere

als durch die Zölle geholfen werden. nämlich durch die
Einführung der Doppelwährung (Ahal! links). Redner wandte

ch dann gegen die Ermäßigung der Eiſenzölle, die namentlich
England zu gute kommen werde. Eine ſolche Benachtheiligung
der Eiſeninduſtrie ſei namentlich angeſichts der Laſten der ſozial
politiſchen Geſetzgebung ſehr bedenklich. Reduer giebt über
dieſe Belaſtung einige Zahlen.

Staatsſekretär von Boetticher hält die Bedenken bezüg-
lich der Eiſeninduſtrie für unerheblich. Es heißt, daß die öſter
reichiſche Eiſeninduſtrie ſeit der ver der dortigen Zölle
erbeblich erſtarkt iſt: die Ausfuhr deutſchen Eiſens nach Oeſter
reich ſei zurückgegangen. die Ausfuhr aus Oeſterreich habe zu
genommen. (Zuruf des Grafen Konitz: Die hohen Kohlenpreiſe
in Deutſchland!)) Die mögen mit dazu beigetragen haben. Die
Herabſetzung der Zölle in Oeſterreich beträgt für Eiſen bis zu
25 v. H., das iſt ein erheblicher Vortheil für die deutſche Jn
duſtrie, das hat auch Fürſt Haßfeldt anerkannt. Wenn in der
Preſſe geſagt wird, die Jnduſtrie ſei mit einem blauen Auge
davongekommen, ſo könne man auch andere Urtheile aus der
Preſſe auführen. Aber die Preßurtheile ſeien meiſt vom Partei
ſtandpunkte aus diktirt. Die deutſchen Unterhändker haben mög-
S viel für Deutſchland herauszuſchlagen verſucht; aber ohne
Opfer geht es nicht ab; wir haben dahin gewirkt, daß die
Opfer an ſolchen Stellen gebracht werden, wo ſie leicht ertragen
werden können. Die Frankfurter Handelskammer, welche auch
induſtrielle Jntereſſen vertritt, hat ſich für die Verträge erklärt.
Wenn Herr von Kardorff die Aufhebung des SchweineEinfuhr
verbots als einen Fehler bezeichnet habe, ſo könne er dem nicht
zuſtimmen die Geſundheitspolizei komme vollſtändig zu ihrem
Rechte. Wenn Trichinen in einzelnen Sendungen gefunden
ſind, ſo handele es ſich um ſolche Sendungen, die noch nicht
auf Grund der neuen Meat-Jnſpections-Bill unterſucht ſind.
Der Gänſezoll, den Herr von Kardorff verlangt, kann
doch nicht durch einen Handelsvertrag eingeführt werden
Deutſchland hat ſich in dieſer Beziehung nicht gebunden.
Jn dem Augenblicke, wo wir eine offene Zuckerprämie bei
uns eingeführt haben, können wir von Oeſterreich
deren Aufhebung nicht verlangen. Bezüglich der Eiſenbahn-
refaktien hat ſchon in dem Vertrage von 1881 nichts geſtanden
über den Eiſenbahnfrachtverkehr iſt ein beſonderes internationales
Abkommen getroffen, welches die einſeitigen Tariſermäßigungen
verbietet. Beim Handelsvertrage hat man ſo wenig wie möglich
über die Eiſenbahntarife verbandelt, ſondern ſich freie Hand vor
bebalten. Wird der vorgelegte Vertrag abgelehnt, ſo wird an
den Refaktien auch nichts geändert. Daß das Holz nach Gewicht
und nach Feſtmetern verzollt wird, berubt auf dem alten Ver-
trage und auf dem deutſchen Zolltarif; daran ſind die deutſchen
Unterhändler nicht ſchuld. Daß man den Haferzoll mehr er
mäßigt hat, als den Gerſtenzoll, liegt an der Rückſicht auf die
Heeresverwaltung, die au dem erſteren Zoll betheiligt iſt. Die
Herabſetzung des Eierzolls war eine italieniſche Forderung, die
man um ſo eher bewilligen konnte, als es in Deutſchland Jndu-
ſtrien giebt, welche das Eiweiß billiger beziehen möchten die
Albuminfabrikation. Die Verantwortung für dieſe Zollermäßig-
ungen könne die Regierung tragen.

Abg. von Schalſcha (Z.): Die Rückſicht auf, die Armee
ſteht erſt in zweiter Linie, in erſter Linie kommen in Betracht
Diejenigen, welche die Soldaten für die Armee ſtellen, das ſind
die Landwirthe. (Zuſtimmung rechts.) Warum hat man denn
die Landwirtbſchaft gerade zu den Opfern berangezogen; etwa
weil man ſie für die opferwilligſte Klaſſe der r bält
Der Reichskanzler bezeichnete die Landwirthſchaft als die Mutter,
die Jnduſtrie als die Amme; ſein Herz ſcheint aber mehr bei
der Letzteren zu ſein (Heiterkeit). Wenn der Reichskanzler meinte
daß noch eine Mißernte wie die letzte die Getreidezölle beſeitigen
würde, ſo kennt er den preußiſchen Miniſterpräſidenten nicht. der
faſt wie ein Fels in der Brandung ſtaud und ſich der Aufhebung
der Getreidezölle widerſetzte (Beifall rechts). Daß die Valuta-
verhältniſſe die Landwirtbſchaft benachtheiligen, liegt auf der

and. Die Aufhebung der Zölle würde den Preis nicht ver-
billigen (Widerſpruch); die Zollermäßiguug kommt lediglich
dem Auslande zugute. Der Beweis iſt nicht ganz genau
zu führen; Sie haben den Gegenbeweis auch nicht erbracht
(Zuruf links: Und Sie bleiben ihn ſchuldig Heiterkeit). Die
einzige Folge iſt die Verkürzung der Reichseinnahmen und der
Ueberweiſungen an die Einzelſtgaten und an die Gemeinden.
Das iſt die Entſchädigung der Landwirthe für die Verſchlech-
terung, des Marktes, daß ſie höher beſteuert werden. Die Ge
treidezölle waren noch keine Schutzzölle, ſondern nur Finanz-
zölle, Schutzzölle würden ſie erſt ſein, wenn ſie die Valuta-
differenz ausgleichen und noch etwas darüber binausgehen.
Wenn die amerikaniſche Silberbill durchgeben wird, dann wird
der Reichskanzler hoffentlich den bimetalliſtiſchen Beſtrebungen
mehr Aufmerkſamkeit zuwenden. Herr Singer hat die Noth-
lage der Landwirthſchaft auf perſönliche Fehler zurückgefübrt,
auf die Wetten auf den Renuplätzen u. ſ. Sind nur Groß-
grundbeſitzer auf den Rennpläßzen vertreten Herr Lasker wollte
alle Gründer aufſtöbern, er machte vor einigen ariſtokratiſchen
Bäumen halt, er ſah den dahinter befindlichen Rieſenwald nicht,
er hätte manche exotiſche Bäume darin entdecken können. (Zu-
ſtimmung rechts.) Der Luxus auf dem Lande iſt nicht ſo be
deutend wie man annimmt. Bei der Einſchätzung zur
Einkommenſteuer hat ſich berausgeſtellt, daß die meiſten
Landwirtbe garnicht eingeſchätzt werden konnten, daß ſie
ferner meiſt niedriger eingeſchätzt werden mußten als äbre
Knechte und Mägde. Heiterkeit. Präſident von Levetzow bittet,
auf den Handelsvertrag einzugehen.) Die Schweinezucht der
kleinen Leute leidet unter der Aufhebung des Verbotes der Ein-
fuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches. Redner erzählt von einem
Bauern, der ſeine Ferkel nicht preiswerth verkaufen konnte, dem
zu ſeinem Aerger ein Nachbar uoch zwei Ferkel auf den Wagen

epackt habe, um ſie los zu werden. (Große Heiterkeit. Wenn
ür die Landwirthſchaft im Jnnern irgend etwas geſcheben ſoll,

dann muß es bald geſchehen.

Abg. Prinz Schönaich-Carolath: Wenn die Er-
mäßigung, der Getreidezölle für die Landwirthſchaft ſo
ſchädlich iſt, warum bat denn das ſchutzzöllneriſche Zentrum
ſich im Gegenſatze zum Vorredner für die Verträge er-
klärt? Wenn der Reichskanzlers erklärte, daß er auch denen,
die gegen die Verträge ſtimmen, die Vaterlandsliebe nicht ab-
ſpreche, ſo iſt das eine Wandlung gegen früher, wo Jeder, der
eine Regierungsvorlage ablehnte, ein Landesverr äther war.
Dieſe Auslaſſung des Reichskanzler iſt auch ein Mahnruf zur
Mannhaftigkeit; man verlangt nicht die unbedingte Unterwerfung
unter den Willen der Regierung, wie dieſes beim Geſetz über
die Jnvalidenverſicherung geſchah; und nun erfahren wir, daß
dieſes, Geſetz von geringer Kenntniß der Pſychologie zeugt.
(Hört! links,) Jch erkenne hierin eine Wendung der Politik;
die Regierung will die Unterſtützung aller Parteien entgegeu-
nehmen. Wir ſtehen auch an einer Wendung unſerer Handels
politik; denn man kann keine Sozialpolitik treiben zuſammen
mit einer Vertheuerung der Lebensmittel. (Zuſtimmung links.)
Die Pille wird den Agrariern etwas überzuckert; es heißt jetzt Ermäßigung der Getreidezölle, aber die vollſtändi e Befeſtigung iſt nur

eine Frage der Zeit. Die Bauern haben keinen Vortheil von
dem Zoll; der Zoll erweitert die Kluft zwiſchen dem kleinen
und großen Beſitz, weil nur der Letztere von dem Zoll Vortbeil
hat. (Zuſtimmung links.) Auch die liberalen Parteien haben ein
Jntereſſe an der Erhaltung der kleinen Landwirthſchaft; wenn
dieſelbe Noth leidet dann kauft der Großgrundbeſitzer den
kleinen Beſitz an. (Sehr richtig! links.) Keine liberale Partei
kann eine Vertbeuerungspolitik billigen. Denn die Getreidezölle
erregen den allgemeinen Haß, den man vermeiden ſollte. Wenn
die Zölle fehlen, wird das Brot billiger werden. Widerſpruch
rechts.) Sie als Theoretiker können leicht reden, der hungernde
und frierende Arbeiter fragt nach theoretiſchen Auseinander-
ſetzungen nichts. (Zuſtimmung links.) Die großen Summen,
welche die Stadt Berlin für den bevorſtehenden Winter zur
Milderung eines Nothſtandes bewilligt hat, werden bei Weitem
nicht ausreichen. Wenn wir die Verträge annehmen, ränmen

Er werde als Volksvertreter und aus Voakerlandsliebe
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wir einen Stein des Anſtoßes aus dem Wege; es bleiben aber
noch viele beſtehen. Die Nachwohlen zum Reichstage reden eine
deutliche Sprache wenn der r alle Vorlagen darauf
hin anſehen wollte, ob ſie die Sozialdemokratie zu bekämpfen

ſind, ſo wäre er auf, dem richtigen Wege: ich hoffe, die
erträge werden die Zahl der Unzufriedenen vermindern

(Beifall links vAbg. v. Kleiſt-Retzow: Obgleich ich ſelbſt ein Grogrundbeſitzer in Pommern bin, bin ich doch von den tie

Landwirthen in Weſtfalen gewäblt; ich theile die An-
ſchauungen des Vorredners nicht. Die Zölle haben die
hohen Preiſe nicht hervorgerufen dieſelben ſeien lediglich
eine Folge der Mißernte. Nach den Theorien des Vor
redners müßten alle Zölle auf Lebensmittel aufgeboben werden
aber der Reichskanzler hat die Nothwendigkeit derſelben auer,
kannt. Die Landwirthſchaft muß dahin kommen, daß ſie de
ganzen Bedarf allein decken kann; dazu muß ſie aber geſchütz
werden, damit das Kapital ſich ihr zuwendet. Wir harten die
Getreidezölle für abſolut nothwendig und zwar noch für ungh,
ſehbare Zeiten. (Beifall rechts.)

Staatsſekretär von Marſchall: Die verbündeten Re
gierungen haben den Nachweis geliefert, daß die Vorlagen nütz
lich und nothwendig ſind. Alle Wünſche, welche ſich über die
Vorlagen hinaus erſtrecken, müſſen ſie zurückweiſen. Die Kauf
kraft des Jnlandes ſteht auch für die Regierung in erſter Reihe;
zu deren Sicherung iſt, ſo viel gethan, daß man das Exvort
intereſſe geradezu vergeſſen hat. Jn den ſiebziger Jah ren trat
man allerdings für den Exvort in erſter Linie ein; ſo weit ſteht
er jetzt nicht mehr im Vordergrund Graf Mirbach hat 1881 an-
erkannt, daß man nicht einſeitig einen Theil der nationalen Ar
beit allein begünſtigen oder vernachläſſigen dürfe. Der Export
iſt auch ein Theil der nationalen Arbeit. Die Stetigkeit eines
Zolles iſt bei uiedriger Bemeſſung eine feſtere; je maßvoller die
Getreidezölle ſind, deſto geringer iſt die Gefahr ihrer Herab-
ſetzung. (Zuſtimmung.) Die Getreidezölle von 5 Mark
haben einen lebbaften Widerſpruch im Lande gefunden dieſe
gerechte Unzufriedenheit muß beſeitigt werden. Wenn der
Zoll beſtehen bleibt, dann wird allen Agitationen Thür
und Thor geöffnet. 1879 hätte man einen Zoll
von 3,50 für Getreide als übertrieben bezeichnet: 1885 hätte
er Beifall gefunden, und heute ſoll er freihändleriſch fein um
eine Schwankung der Regierungspolitik bedeuten. Daß wir uns
in einem Zollkrieg befanden, zeigt die Schädigung unſeres Ex-
ports durch die Zölle der anderen Staaten. Dem Bündniſſe t
es jedenfalls nicht ſehr förderlich, wenn die Bundesgenoſſen ſich
auf dem wirthſchaftlichen Gebiete bekämpfen. Daß iſt die
ſchlechteſte Vorbereitung für den großen Kampf, den wir dem
nächſt vielleicht zu beſtehen haben werden. Dieſe politiſche Be
deutung der Verträge ſollte man in, den Kreiſen etwas beachten,
wo man die verlangten Opfer mißbilligt. Das man die Ge
treidezölle hätte aufrecht erhalten können bei einer Ermäßigung
der Jnduſtriezölle, widerſpricht dem Pakt, auf welchem unſer
Zolltarif beruht: das würde eine de der gen
bedeuten und auf einer ſolchen Grundlage wäre ein Vertrag
abſchluß kaum zu erreichen geweſen.

(Schluß in der 1. Beilage.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ein neuer Naubmordverſuch. Wahrſcbeinlid

um einen Ranubmordverſuch handelt es ſich bei einem Ueberfak
der am Sonnabend Abend auf den Rentner Guhrauer ausge
führt worden iſt. Um 107. Uhr meldete die unverehelichte L
bei dem Wächter, daß, als ſie eben die Treppe in dem Haus
Lothringerſtraße 28/29 hinaufgegangen ſei, ſie in der im erſter
Stock belegenen Wohnung des Rentners Gubrauer erſt einer
Wortwechſel, dann einen Schlag und hierauf das Stöhnen eines
Menſchen gehört habe. Sie habe geklopft, es ſei aber nicht ge
öffnet worden. Der Wächter begab ſich mit dem Mädchen nag
der G'ſchen Wohnung, die ihm nach längerem Pochen von den
Dienſtmädchen Emilſe Sydow geöffnet wurde. Da der Wächtet
nun einen Mann im Nebenzimmer ſtöhnen börte, fragte er, was
das bedente, und erhielt zur Antwort: „Es iſt ihm ja nichts ge
ſchehen.“ Jn demſelben Augenblick verſuchte der Schuhmacher
Eifert die G'ſche Wohnung zu verlaſſen, wurde aber durch der
Wächter feſtgehalten. Später wurde auch die Coufine der Sy-
dow in der Wohnung verſteckt gefunden. Der Wächter drang
nun in das Hintkerzimmer, aus welchem die Laute kamen, und
fand nun auf dem Bett angekleidet den 75jährigen Rentner
Guhrauer an Händen und Füßen gefeſſelt vor. Die zerkratzter
Hände waren mit einem Handtuch zuſammengeſchnürt, die e üß
mit Stricken. Auf dem Geſicht G.'s lag ein ſchweres Bettſtüc
ſo daß eine Erſtickungsgefahr vorlag. Die Spdow, welche di
geräumige Wohnung mit G. allein inne hat, giebt an, ihr Dienſt
berr habe ſie ſchlecht behandekt, auch noch an demſelben Aben
ohne jede Veranlaſſung geſcholten. Sie habe ſich mit ihrel
Couſine und dem Schuhmacher deswegen verabredet, G. eines
Schaberngck zu ſpielen und ihn zu ängſtigen, und daher die beider
in die Wohnung gelaſſen. Nach der Feſſelung hätten ſie G.
in hilfloſem Zuſtande liegen laſſen und die Wohnung verlaſſen
wollen. G. dagegen, der allerdings noch nicht zuſammenhängend
bat vernommen werden können, iſt der Meinung, daß es auf
einen Mord abgeſehen geweſen ſei. Er hat ſich am Abend ein-
geſchloſſen und erſt auf wiederholtes Klopfen geöffnet. Soforl
babe er einen Schlag bekommen, ſei betäubt worden, ergriffen
nach hinten geſchleift und geſeſſeſt. Nach Angabe der S. hat G.
einen Bettluchzipfel im Munde gehobt, was darauf hindeute,
daß ein Mord beabſichtigt war. Ob ein Raub beabſichtigt war.
iſt fraglich. G. ſoll reich und ſparſam ſein. Ein Brillantring
iſt ihm vom Finger geſtreift worden.Weiler hat die V., welche in dem Hauſe ein Fiagrrengeſcha
betreibt und die Vizewirtbſchaft führt, angegeben, daß ſie ſen
längerer Zeit wahrgenommen, daß das Gaslicht auf dem Trev-
penflur des erſten Stockwerks, wo ſich die Guhrauerſche Woh
ung befindet, wiederholt Abends vor 10 Uhr bereits ausgelöſcht
war. Sie nimmt jetzt an, daß die Sydow dieſes bewertkſtelligt
babe, um ihre Komplizen unbemerkt in die Wohnung laſſen zu
können. Wenn auch G. derart hart mit ſeinen Dienſtmädchen
welche er faſt jeden Monat wechſelte, verſahren iſt, daß er ſich
deren Haß zuzog, ſo iſt doch nicht anzunehmen, daß der Schuh
macher Eiffert und die Couſine der Sydow, eine Frau Wil,
geborene Sydow, hierauf hin den Ueberfall unternommen haben.
Der Wächter Ploch fand, nachdem er das Oberbett von dem
Gefeſſelten fortgeriſſen hatte, den Mund deſſelben mit einem
alten Hemde und einem blutigen Handtuche bedeckt. Als Ploch
den Wehrloſen von den Banden befreit hatte, rief dieſer, indem
er deſſen Hand ergriff: „Sie haben mir das Leben gerettet, ico
will es Jhnen lohnen. Die Feſſelung der Füße, war mittels
einer Zuckerſchnur erfolgt, welche zu dem Zwecke mitgebracht
worden ſein muß. Außer der Sydow hat auch Eiffert, wie die
angiebt, mit einem Stühle auf G. eingeſchlagen. Die Kratz
wunden, welche G. außer an den Händen auch am Halſe trägt
ſcheinen auf einen Würgeakt ſchließen zu laſſen. Die Verletz
ungen ſind nach ärztlichem Gutachten nicht gefahrbringend.

Aus Nah und Fern
Der Prinz Georg von Sachſen hat geſtern Vor

mittag auf einem Spazierritte im Großen Garten in Folge eines
Sturzes des Pferdes das linke Schlüſſelbein gebrochen.

Zur Affaire Winkelmann. Der Lloyddampfel
„Gera“ iſt, mit dem verhafteten früheren Bankdirektor Winkel
mann an Bord, in Antwerpen angekommen.Aus Treyſa wird gemeldet: Der Sturmwint
hat hier einen Eiſenbahnunfall verurſacht. Vom Abendzuge da
Berlin-Koblenzer Bahn wurden beim Rangiren drei Güter
waggons eine Strecke fortgetrieben, aus dem Geleiſe geſchleuder
und umgeſtürzt. Auch die Vorſpannmgſchine wurde beſchädiat
Von Perſonen iſt Niemand verletzt. Der Zug erlitt eine Ver
ſpätung.

An Jnfluenza ſind in Berlin während des Monats
November über 100 Perſonen geſtorben. Die Epidemie war in
dieſer Zeit andauernd im Steigen begriffen. Während ſie in
der Woche vom 8. bis 14. erſt 5 Opfer forderte, trat ſie alsbald
ſo heftig auf, daß in der Zeit vom 15. bis 21. bereits 86 und
in der Woche vom 22. bis 28. gar 61 Jnfluenzakranke ſtarben.
gn der lehten Woche hatte zugleich die Zahl der Todesfälle an
Bronchial und Lungenerkrankungen zugenommen; denn e
ſtarben an gkuter Broychitis 6 n der Vorwocho), au

oniſche

Die
ch wer

as nä

ne
r die
s meck

e
uniäremu

m 23.n
onnta
iſſar,
ehrer r

i

rößere
feil hi

ule

ſchickPvr vie

derm a
e derrachte
us, ind

timmei
och!

Somme
roßen

m ihn
es ve
Presle

dem
ze dig

Jegung
worde
erueſti
d5, d
pon
8awt

ſchwe

Orden
Regt.

itſ
harg

Auf
Der No

8

Bau
Saale
werb
zinsvo
eit
omt
bhaf

dem
eſteri
örſ
an

ung
tand

Direkt
eines
xitige:
den 3
eführ

Jort
erba

Pereir
Beſche
en U

Verha
der de
uſamt

Tonſu
ziner

K

ger
er Ei
order
en ar

)ls 16
h

impf



ben aber
eden eine

darauf
ekämpfen
offe, die

mindern

n Groß
u kleinen

die An
ben die
lediglich

8 Vor
werden;

)en Auer-

geſchützt

alten die
ür ungh,

e

beten Re
gen nütz
über die
ie Kauf-

en Reihe;
Exvort
ren trat

weit ſteht
1881 An

alen Ar
r Cxport
keit eines

en Zoll
885 hätte

retn um
ß wir uns
ſeres Ex
ndniſſe i
oſſen ſich
iſt die

wir dem
tiſche Be

beachten,

die Ge
mäßigun
em unſer
Jnduſtri

Vertrags

rſcheinlig
Ueberfal
er ausge
Jelichte
em Haus
im erſter
erſt einer
nen eines
nicht ge

dchen naq
von den

r Wächtel
e er, was
nichts ge
»uhmachel
durch der

der Sy-
ter drang
nen, und
Rentner
zerkratzter
die Füße
Bettſtüch

pelche di
hr Dienſte
en Abend
mit ihre
G. einer

die beider
n ſie G.
verlaſſen

nhängend
r es auf
hend ein

Sofort
ergriffen,
S. hat G.
hindeutet,

tigt war,
illantring

engeſchäft
ſ ſeit

m Trep
e Wohn
8g elöſcht
erkſtellig!
laſſen zu
mädchen
ß er ſich

Schuh
au Wil,
n haben.
on dem
t einem
ls Ploch
x, indem
rettet, icd

mittels
gebracht

vie die
Kratz

ſe trägt
Verletz

und.

rn Vor
ge eines

dampſel
Winkel

rmwint
u der

Güter
hleuder
ſchädiat
ne Ver

Monats
war in

ſie in
alsbald
36 und
ſtarben
älle an
enn el
9), an

160 durchgebrannt.

oniſchem Bronchialkatarrbh 34 (26) und an Luugenentzundung
(86).
Die beiden Großbherzogthümer Mecklend urgh

chwexin und Mecklenburg-Strelitz veranſtalten
as nächſte Jahr unter dem erlauchten Protektorate der beiden
roßderzöge eine gemeinſame LandesGewerbe und Jnduſtrieist Uung, für welche die Vorarbeiten ſeit einigen Monaten in
a. genommen ſind und rüſtig fortſchreiten. Die kon
erzielle Hauptſtadt Mecklenburg-Schwerins, die alte Seeſtadt
oſtock, wird dieſe Ausſtellung beherbergen. Letztere verfolgt
r die eine ideale Aufgabe, ein Geſammtbild der Leiſtungen
s mecklenburgiſchen Gewerbefleißes zu bieten und ſind daher

Ausſteller uur mecklenburgiſche Firmen zugelaſſen. Die
kuniäre Sicherſtellung iſt ſeitens der betr. Regierungen, ſowie

die Stadt Roſtock übernommen.
us Klein-Popo wird der Köln. Ztg. geſchrieben:

m 23. Oktober kam der für die Schule in Klein Popo be
immte Lehrer Köbele (aus Balingen Württemberg) hier an.
onntag, den 1. November veranſtalte:e der kaiſerliche Komiſſar, Graf Pfeil, eine Zuſammenkunft der Häuptlinge, um den

ehrer mit ihnen bekaunt zu machen. J dem mit Flaggen und
almzweigen geſchmückten Schullokal hatte ſich außerdem eine

rößere Zahl der bier anſäſſigen Deutſchen eingefunden. GrafPfeit hielt zuerſt eine evaliſche Anſprache an die Häuptlinge,
porin er ſie aufforderte, ihr Möglichſtes zur Hebung der deutſchen

chule zu thun und namentlich ihre Kinder fleißig zur Schule
ſchicken. Alle ſtimmten lebbaft bei und daß ibnen wirklichPir viel an der deutſchen Schule gelegen iſt, beweiſt unter an

derm auch der Umſtand, daß eine der angeſebenſten Familien,
je der Almeidas, 1000 .4 für die Schule geſtiftet hat. Hieraufchie Graf Pfeil in deutſcher Sprache ein Hoch auf den Kaiſer

us, indem er elwa Folgendes ausführte: Wenn in der HeimathJe einer feſtlichen Gelegenheit ſich Deutſche zuſammenfinden, ſo

edenkt man gern unſeres erhabenen Kaiſers, wie viel mehr im
uslande, wo das Gefübl der Zuſawmengebörigkeit viel ſtärker

zum Ausdruck kommt. Bei der heutigen Gelegenheit haben wir
um ſo mehr Anlaß, des Kaiſers zu gedenken, als er der Schule
zin ſolch reges Jntereſſe entgegenbringt, und zwar nicht blos
unſeres Vaterlandes, ſondern auch der immer mehr erblühenden

olonien. Jn dieſem Sinne fordere ich Sie auf, mit mir einzu
timmen in den Ruf: Seine Majeſtät, der deutſche Kaiſer lebe
och! Nachher blieben die meiſten Tbeilnehmer noch einige Zeit
n gemüthlicher Unterbaltung, bei einem Glaſe ſitzen, wobei es
ich herausſtellte daß auch die Neger einen regelrechten Trink
jpruch auszubringen im Stande ſind. Der Unterricht beginnt
am 9. November.

Major von Wiſſmann hat während ſeines letzten
Sommeraufenthalts im Harz auf vielfachen Wunſch von der
roßen Ausgabe ſeines bereits in ſieben Auflagen verbreiteten

Werkes „Unter deutſcher Flagge quer durch Afrika von Weſt
nach Oſt, das ſeinen Ruf als Afrikaforſcher und Schriftſteller
jn weiten Kreiſen begründet hat, eine kleinere Ausgabe veran
re die ſoeben in ſchmuckem Gewande als Feſtgabe für den

zeihnachtstiſch in Walther u. Apolants Verlagsbuchhandlung,
ermann Waltber, in Berlin erſchienen iſt. Sie unterſcheidet

ich von der großen Ausgabe nur dadurch, daß der wiſſenſchaft
iche Anhang und der rein fachwiſſenſchaftliche Theil der Verichte
es Dr. Pogge fortgelaſſen worden iſt. Der Haupttheil, die
bendige Schilderung der Erlebniſſe Wiſſmanns, iſt geblieben,

und daneben auch die zahlreichen Jlluſtrationen, die Rudolf
Hellgrewe nach Skizzen Wiſſmanns mit voller Sachkenntniß
usgeführt hat. Jn dieſer neuen wohlfeilen Ausgabe wendet ſich
as Werk nicht blos an alle Freunde und Förderer nnſer koloni-
atoriſchen Beſtrebungen, ſondern auch an die reifere Jugend,
er hier ein Leſeſtoff geboten wird, worin ſich Belehrendes und
lnregendes mit dem ſpannungsvollen Jntereſſe der Beſchreibung
iner gefahrvollen Reiſe glücklich verbindet. V dieſer neuenet wird das Buch ſicherlich wie auch der Verfaſſer in ſeiner
orrede wünſcht und hofft, in noch größeren Kreiſen das An

wachſen des Jniereſſes für unſere neuen Kolonien fördern, und
daß dieſes Jntereſſe gerade gegenwärtig eines neuen Jmpulſes
bedarf, wird wohl allſeitig empfunden. Jedenfalls kann die
dillige Ausgabe von Wiſſmanns Werk „Unter deutſcher Flagge“
als eines der werthvollſten Feſtgeſcheuke für Knaben und
c Volksbuch im beſten Sinne des Wortes bezeichnet

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Profeſſor Curtius in Tübingen hat den

m ihn ergangenen Ruf an unſere Univerſität zum Nachfolger
)es verſtorbenen Profeſſors Dr. Hiller abgelehnt.

77 Breslau. Der Geologe Profeſſor Roemer zu
Preslau iſt am 14. Dezember im 75. Lebensjahre geſtorben.

Perſonalien.
Dem Leipziger Schriftſteller Dr. Karl Siegen iſt von

)em Fürſten Heinrich von Reuß ä. L. die Medaille „merito
ze dignitati“ verliehen worden.

Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur An
jegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden, und zwar: des Komthurkreuzes 2. Kl. des ſachſen-
erneſtin. Hausordens: dein Major Eben im Jnft. Regt. Nr.
55, des Ritterkreuzes 1. Kl. deſſelben Ordens: dem Grafen
von Holnſtein ans Bayern in demſ. Regt. und dem
tn am von Rohr, perſönl. Adjutanten des Fürſten zu

chwarzburgSondershanſen: des Ritterkreuzes 2. Kl. deſſelben
Ordens: dem Premierlientenant von Otterſtedt im Jnf.
Regt. Nr. 95.

Den Bauinſpektoren der allgemeinen Bauverwaltung
zit ſch in Wanzleben und Heller in Neuhaldensleben iſt der
harakter als Baurath verliehen worden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Ungebung.
Der Nachdeuck unſeren Original r eſiattet nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
8 Merſeburg, 14. Dezember. (Gewerbe-Verein.

Bauern-Verein.) Am vecgangenen Sonnabend hielt im
Saale des Reſtaurants „Herzog Chriſtian der hieſige Ge
werbe-Verein eine Verſammlung ab, in welcher der Ver
uinsvorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte in bekannter Klar-
ſeit und Bündigkeit einen Vortrag über das „neue Ein
ommenſteuer- Geſetz hielt. Die ſich daranſchließende

lebhafte Diskuſſion bewies das allgemeine Intereſſe, welchesdem neuen Geſetze zugewendet wird. J „Tivoli“ fand
eſtern Nachmittag unter Vorßtz des Herrn Gutsbeſitzer
örſt er Creypau eine zahlreich beſuchte Verſammlung des
auern- Vereins Merſeburg ſtatt, deren Tagesord-

ung hauptſächlich in einem Vortrage des landwirthſchaftlichen
anderlehrers des landwirthſchaftlichen Central-Vereins, Herrn

Direktor Dr. Steinriede- Wittenberg „über die Bildung
eines landwirthſchaftlichen Conſum-Vereins innerhalb des dies
xitigen Vereins-Bezirkes“ beſtand. Jn eingehender Weiſe wurden
den Zuhörern die Vortheile eines ſolchen ConſumVereins vor
eführt, auch ſeitens der als Gäſte anweſenden Herren Direktor
Jordan vom CTentral-Genoſſenſchaſts-Verbande zu Halke,

erbandsReviſor Ruſche und Geſchäftsführer des Bauern
Pereins Halle Ludwig einſchlägige Mittheilungen über den
Beſchäſtsgang bei der Genoſſenſchaft, bezw. über den letztjähri-
zen Umſatz des Bauern-Vereins Halle gemacht. Die Folge dieſer

erhandlungen war, daß nach Schluß der Sitzung 27 Mitglie
der des hieſigen BauernVereins zu einer beſonderen Berathung
uſammentraken und die Gründung eines landwirthſchaftlichen

Lonſum Vereins mit einem Geſchäftsantheil von 100 und
einer Haftſumme von 500 pro Mitglied beſchloſſen.

Merſeburg, 14. Dez. (Durchgebrannt.) Ein hie-
ger Fleiſchermeiſter betraute dieſer Tage ſeinen Geſellen mit
er rn von Geldern, die er von ſeinen Kunden zu
ordern hatte. Der Geſelle hat dies auch gethan, iſt aber mit
en auf dieſe Weiſe erhaltenen Geldern im Betrage von mehr

Weißenfels 14. v (Jutereſſanke Wortrage.)
Jn unſerem Verein für Natur- und Alterthumskunde hielt am
Sonnabend Hecr Profeſſor Dr. Taſchenberg aus Halle einen
Weh feſſelnden, durch Vorzeigung einer größeren Anzahl von

räbaraten ungemein veranſchaulichten Vortrag über z?rftig
Thiere. Nach der Definition des Begriffes giſtiger Thiere als
ſolcher, welche Stoffe in ſich erzeugen, die geeignet ſfind, anderen
Lebeweſen zu ſchaden und nachdem er die Thiere in Schutz ge
nommen, welche fälfchlich in dem Verdachte ſtehen, giftig zu ſein,
tbeilte er die leklege in 5 Klaſſen ein und geht am ausführ-
lichſten auf die Klaſſe der Wirbelthiere (manche Fiſcharten und
Reptilien ein. Jn der beutigen letzten diesjährigen Sitzung,
we unſer landwirthſchaftlicher Kreisverein abhielt, ſprach
unſer Landtagsabgeordneter Herr Generaldirektor der Land-
ſeuerSozietät Barth. der in den letzten Tagen an verſchiedenen
Orten unſeres Wahlkreiſes in dankenswertheſter Weiſe den
Rechenſchaftsbericht über ſeine parlamentaxiſche Thätigkeit ge-
geben hat, über „die Landgemeindeordnung.“

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Die „Kreuzztg.“ wendet ſich in einem Artikel, überſchrieben
Vorbereitungen zu einer neuen ruſſiſchen Anleihe“, gegen

die Bankpreſſe, welche für dieſe neue Anleihe Stimmung
zu machen verſucht. Es ſei bekannt, daß Rußland wieder
neue Geldmittel brauche und Herr von Wiſchnegradski nicht
mehr auf Frankreich zurückgreifen könne. Das Blatt
ſchließt ſeinen Artikel, indem es dringend vor einer Be-
theiligung an einer Anleihe warnt, folgendermaßen: So
ſehr es auch wünſche daß ſich recht bald wieder eine
Wendung in der ruſſiſchen auswärtigen Politik vollziehen
möge, ſo eindringlich müſſe es davor warnen, ſie ſchon jetzt
für möglich zu halten; abſolute Zurückhaltung kann allein
der Stimme der Vernunft in Rußland wieder Gehör ver-

ſchaffen. JDresden. Nach der Verhaftung eines ſozialiſtiſchen
Buchdruckers, der angeblich in ſeiner Wohnung eine Ge-
heimdruckerei gehabt haben ſoll, wurde geſtern hier und in
der Umgegend bei einer großen Anzahl Sozialdemokraten
polizeiliche Hausſuchung gehalten, infolgedeſſen mehrere
Perſonen verhaftet und dem Gericht übergeben wurden.

Baſel. Jm Bahnhof Olten ſtieß geſtern 10 Uhr
ein Rangierzug ſeitwärts in einen Wagen dritter Klaſſe
des Berner Perſonenzuges und verletzte 7 Perſonen. Ein
Italiener erlitt einen Unterſchenkelbruch, und wurde in das
Spital überführt, 2 Perſonen erlitten ſchwerere, die üb-
rigen leichte Verletzungen. Die Betroffenen ſind Jnländer.

Sofia. Der Miniſter des Auswärtigen Grekow er-
klärte geſtern dem franzöſiſchen Geſchäftsträger, daß er die
Ausweiſung des Havasvertreters nicht rückgängig machen
werde, da derſelbe ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen, wofür die
Regierung Beweiſe in Händen habe, Vorſchub und Unter-
ſtützung leiſtete. (Vergl. im weiteren Depeſchentheile unter
Sofia.)

Danzig, 14. Dezember. Das Lehrerſeminar in
Marienburg iſt wegen der unter den Zöglingen herr-
ſchenden Jnfluenza geſchloſſen worden.

Bern, 14. Dez. Die nationalräthliche Commiſſion
beontragt einſtimmig Amneſtie für die wegen Stimm-
rechtsfragen angeklagten Teſſiner.

Brüſſel, 14. Dez. Eine geſtern in Antwerpen
ſtattgehabte allgemeine Delegirten-Verſammlnung vlämiſcher
liberaler Vereinigungen ſtimmte mit 28 gegen
6 Stimmen für das allgemeine Stimmrecht. Das Ant-
werpener doktrinäre Blatt „Précurfeur“ iſt jetzt auch für
das allgemeine Stimmrecht gewonnen und wichtig ſind
dieſe Kundgebungen für die Bewegung in Flandern; die
vlämiſche Partei iſt jetzt entſchieden für die Reviſion im
Sinne des allgemeinen Stimmrechts. Der Prozeß der
Pariſer „Lanterne“ gegen den Eiſenbahnminiſter iſt wieder
verſchoben worden.

London, 14. Dezember. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus Cairo von heute gemeldet wird, ſind ſoeben
der Pater Ohrwalder und die Schweſtern Caterina
Chincarini und Eliſabeth Venturini, Mitglieder
der öſterreichiſchen Miſſion im Sudan, welche im Jahre
1883 zu Khordofan gefangen genommen und ſeitdem in
Omdurman von dem Mahdi und Khalifen feſtge-
halten wurden, geſund und wohlbehalten aus Om-
durman in Korosko eingetroffen.

Die Taufe des Panzerſchiffes Weißeuburg.
Stettin, 14. December. Jn der Anſprache, welche der

heutigen Taufe und dem Stopellaufe des neuen Panzerſchiffes
vorausging, wies Se. Majeſtät der Kaiſer auf die ſtattliche
Reihe von Schiffen hin, die bereits aus der bewährten Werft
des „Vulkan“ bervorgegangen und denen ſich zum Schutz der
vaterländiſchen Küſten und zur Abwehr ſeindlicher Angriffe beute
ein neues, mit ſchweren Geſchützen ausgerüſtetes Schiff unter
deutſcher Flagge zugeſellen ſolle. Der heutige Tag ſei eine Er
innerung an den Tag des Jahres 1874, wo bei ſchwerem Schnei-
ſturm der erſte deutſche Panzer von der Hand Allerhöchſt Seiner
Mutter getauft und unter den Augen Allerhöchſt Seines Vaters
von derſelben Werft aus in's Waſſer geglitten und der Flottezugeſellt ſei. Dieſes neue Ponzerſchiff ſolle nunmehr einen
Namen tragen, der an den Mann erinnere, der jenen erſten
Panzer mit zur Taufe getragen, an jene große Zeit, in deren
Erinnerung Allerhöchſt Sein Herr Vater als Heros fortlebe, in
welcher Deutſchlands Einigkeit erſtritten und der Grundſtein zu
dem Baue gelegt worden ſei, der ſpäter durch die deutſche Kaiſer-
krone ſeine Krönung erhalten habe. Das neue Schiff ſolle einen
Namen tragen zur Erinnerung an das Schlachtfeld, wo der
Kronprinz Friedrich Wilhelm den erſten Sieg der deutſchen
Waffen gegen den ſich tapfer wehrenden Feind erſtritten habe.
„So fahre denn bin in Dein Element, möge Deine Mannſchaft
ſtets in treuer Anhänglichkeit, Gottesfurcht und Tapferkeit den
Eid löſen, den ſie ihrem oberſten Kriegsherrn und Landesherrn
ſchwören wird. Jch taufe Dich „Weißenburg“

Ein Erpreſſungsverſnch.
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Ein Erpreſſungsverſuch iſt geſtern in dem Bankge-
ſchäft Anhaltiſche Wechſelſtube Hermann u. Comp. in der
Königgrätzerſtraße, gegenüber dem anhaltiſchen Bahnhof
verübt worden. Ein unbekannter junger Mann erſchien in
dem Bureau und gab dem Geſchäftsinhaber einen Brief
mit der Aufforderung, ihn ſofort zu leſen. Jn dem
Schreiben wird der Jnhaber aufgefordert, dem Ueberbrin-
ger ſofort 10,000 Mk. zu übergeben, widrigenfalls dieſer

das Geſchäft durch eine Dynamitvombe in die Luft ſprengel
würde. Der Unbekannte wurde nach längerer Gegenweh
feſtgenommen und der Polizei übergeben. Er verweigeri
jede Auskunft über ſeine Perſon. Bei einer Unterſuchung
ſeiner Kleider fand man eine Düte mit Pulver und mö
einer anderen weißen, ſalzigen Maſſe.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 15. Dezember 1891.

r mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
eizen ſtill 222--234, fremder über Notiz. Rauhweizen 223

233. Roggen ruhig 238--243. Gerſte Brau ruhig 180--198, feinſte
über Notiz, Futter- 160-176. Hafer ruhig 158--164, neuer

Mais amerik. Mixed ohne Angebot. Donaumais 172--180,

neuer Mais 162-170. Raps Rübſen,SommerRübſen Erbſen Victeria- matt, 220-250.
Wicken ohne Handel Kümmel excl. Sack per

100 Ko. netto ohne Handel. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnbalt per 106 Kilo netto Hall. Prima Weizen
48,50-——4950, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inch
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 39,60 -40,50

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--42. Bohnen 19,00 20. Vupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 56—568, grau
Futterartikel feſt. Futtermehl 18,00-19,00. Noggen-

kleie 13,75 14,75. Weizenſchaalen 11,75 12,25. Weizen
grieskleie 11,7512, 25. Malzkeime, helle r
dunkle 11,00-12,00. Delkuchen 13,50 14 50. Malz 30
Mark. Rifvöl 61,50. Petrolenm 23,50 Mark. Solaröi,
0.82530 16,50 00,00 Wek. Spiritus p. 10000 L. ſo ſtill. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,40 Mark, mil
70 hrk Verbrauchsabgabe 51,70 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über ſogar Null.

le un uſtrut.Saale n Fall Wucht
Halle [I4. Dez. 2 00 15. Dez. 2,00Trotha 220 220Straußfurt e 1,40 1.45] (0,05Alsleben 1I13. 114 192Elve.
Außig ſ13. Dez. 0,00 14. Dez. 0,04 (0,Dresden 7100 0,97] (0,Wittenberg 145Magdeburg e 1,31 1,37 0,06BVarby l 1,36 r 1.40] (064Wittenberge 1,34 R

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco und Termine ſtill, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 227 Mk.
bez., loco 222—237 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 229 Mk. bez., weißer

Mk. bez., märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat 227--226,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember- Januar
226,5 Mk. bez., per April-Mai 224,25 223,75-224 Mk. bez., per MaiJuni
Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine matter, gekündigt b0 Ton
nen, Kündigungépreis 243 Mk. bez., Loco 232--244 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 239 Mk. bez., inländiſcher guter 238, —-239 Mk. ab Bahn bez., fein

Mk. bez., per dieſen Monat 243-243,25 242,75 Mk. bez., r
Mk. bez., per Dezember-Januar 2 0,5 239,5 Mk. bez., per April-Mai 232,75 bis

232,5 233-232,75 Mk bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.
Gerſte per 1000 ar flau, große und kleine 162-205 Mk. bez., Futter-

gerſte 162 175 Mk. nach Oualität bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt 50 Tonnen,

Kündigungspreis 165,25 Mk. bez., Loco 160 180 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 167 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel
bis guter 161174 Mk. bez., feiner 178--179 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
per dieſen Monat und per Dezember-Januar 164,75 Mk. bez., per Januar- Februar

Mk. bez., per April-Mai 171 169,75 Mk. bez
Magdeburg, 14. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 233-238 Mk.,

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 218-231 Mk., Rauhweizen
216 226 Mk., Roggen 238 250 Mk., Chevaliergerſte 184 194 Mk., Landgerſte 176
bis 184 Mk., Hafer 162-173 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 14. Dezember. Roggen per Dezember 243 Mk., per Dez. Jan.
Mk., per April-Mai 236, Mk.

Stettin, 14. Dezember. Weizen ſtill, loco 220--231, per Dezember
2831,00, per April-Mai 226,50. Roggen matt, loco 220-231, per Dezember
240,00, per April-Mai 231,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 158--169.

Mannheim, 14. Dezember. Weizen per Dezember per März 22,80,
per Mai 23,05. Roggen per Dezember per März 23,30, per Mai 23,40.

Hafer per Dezember per März 15,75, per Mai 16,15.
Hamburg, 14. Dez. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco ruhig, neuer 222

bis 230. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 220--246, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192-198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Köln, 14. Dezember. Weizen hieſiger loco neuer loco 28,75, fremder
loco 25,25, per März 23, 0, per Mai 23,60. Roggen hieſiger loco 25, emder
loco 26,25, per März 24,20, per Mai 24,40. Hafer hieſiger loco 15,50, fremder
18,50.

Wien, 14. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühj, 11,47
Gd., 11,50 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 11.27 Gd,71 Gd., a Br.11,30 Br. Hafer per Herbſt Gd. Br., per Frühj. 1892Peſt, 14. Dezember. Weizen loco flau, per ezember Gd., Br., per

Br. Hafer perZrutlegr 11,23 Gd., 11,2b Br., per Herbſt Gd
Frühja r 6,41 Gd., 6,13 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 14. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Dez. 26,60,
per Januar 26,90, per Januar- April 27,50, per März-Juni 28,00. Roggen
ruhig, per Dezember 21,00, per März-Juni 22,70.

Paris, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Weize
per Januar 26,90, per Januar-April 27,40, per
ruhig, per Dezember 21,00, per März-Juni 28,00.

Amſterdam, 14. Dezember. Weizen auf Termine niedriger, per März 262, per
Mai 265. Roggen loco träge, auf Termine niedriger, per März 248,
per Mai 251.

Antwerpen, 14. Dez.
ruhig. Gerſte träge.

London, 14. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London, 14. Dezember. (Anfangsbericht.) Sämmtliches Getreide ruhig,

Weizen weichend, Gerſte träge, Hafer feſter, 4 Sh. höher verlangt.
London, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreide ſehr ruhi

engliſcher Weizen unbefriedigende Quatilät und fremder faſt nominell unverände
Hafer feſt, /2—3 4 Sh. höher als vorige Woche, fchwimmendes Getreide im allges
meinen weniger augeboten, Weizen ſtetiger.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbrauchsſteuer.
12. Dezember. 14. Dezember.

ruhig, per Dezember 26,70,
Lärz-Juni 28,00. Roggen

Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer

Brodraffinade I. 29,75 30, Mk. 29,75--30, M.
Brodraffinade II. 29,50 Mk. 29,0 M.
Gem. Rafindade 29,00 29,50 Mk. 29,29,60 M.
Gem. Melis J. 28, Mk. 28, M.Kriſtallzucker I. Mk. 28, M.Kriſtallzucker II. Mk. S M.Tendenz am 14. Dezember. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

12. Dezember. 14. Dezember.

Grannulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 19,00 19,10 M. 19,00 MKornz. Rend. 88 18,09 18,20 M. 17,85-—-18,00 M.
Nachpr. Rend. 75* 14,80 16,00 M. 14,70--15,90 M.

Tendenz am 14. Dezember. Ruhig.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Dezember bez., 14,17 Br., 14,10 G. Januar 14,25--,27 bez., 14,80 Br.,
14,27 G. Januar-März bez., 14,60 Br., 14,45 Gd. Februar 14,50bez., 14,60 Br., 14,47 G. März 14,60——,62 bez., 14,65 Br., 14,00 G
April bez., 14,75 Br., 14,70 G. S r bez., 14,50 Br.,14,75 G. Mai 14,85--,82 bez., 14,85 Br., 14,82 G. Buni-Juli
e 15 Br., 14,95 G. Auguſt bez., 16,17 Br., 16,12 G.Oktober Dezember bez., 13,50 Br., 13,10 G. MärzAptil bez.

Juni bez. Juli bez. Tendenz: Flau.B. Granulirter Zucker.Frei an Bord Hamburg.
Dezember bez., Br., Gd. Tendenz

Die Aelteſten der Kaufwannſchaft
Hamburg, 14. Dezember. (Nachmittagsbecicht.) Rüten- Rohzucker 1. Pro

dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver De-
zember 14,17, per März 14,67, per Mai 14,90, per Auguſt 15,15 Tendenz
Behauytet.

Paris, 14. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 38,75 à 39,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramim per De
tember 40,37, per Jauuar 40,75, Januar-April 41,37, per März-Funi 42,

London, 14. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc, Javazucker loco 16,50 träge,
Rüben- Rohzucker loco 14,25 thätig.

Kaffee.
Havre, 14. Dezember. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 16 Points Hanſſe.
Havre, 14. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per Dezember 86,00,
März 78,50, per Mai 77,00. Ruhig.

von
per

Portièren, Te
mpfiehlt

ppiche u. Foell- Vorlagen

Er. O. c



Hamburg, 14. Novemder. Nachmittags. Good average Santos per De
puiber 68,75, per März 63,25, per Mai 61,75, per September 60,25. Ruhig.

Amſterdam, 14. November. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 56,50.
New York, 12. Dezember. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

Per Jnauar 12,32, ver März 11,87.
PetroleumBerlin, ſ4. Dezember. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100

Termine Gekündigt g. Kün-g mit Faß in Poſten von 100 Etr.digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 14. Dezember. etroleum loco 11, t.
Dremen, 14. Dezember. Raffinirtes Petroleum feſt, locs 6,20 Br.
Hamburg, 14. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white loco 6,70 Br.,

per Januar-März 6,66 Br.Antwerpen, 14. Dezember. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16,25 bez., i6,25 Br., per Dezember 16, Dr., per Januar-März
16, Br., ver Sepiember- Dezember 16, Br. Ruhig.

NewHork, 12. Dezember. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard whitein en 6,46 6,0 Gd., do. Standard white in P ilodelphig 6,40— 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in New-Pork 8,70, do. Pipeline Certificates her Januar 59,
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 14. Dezember. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsadgade per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach d h Liter. Kündigungé
reis Ack. Loco ohne Faß per dieſen Ponatv Spiritus mit 70 5 Bckreiderrdeet Termine matter. Gekündigt

Kündigungeépreis 0,6 Mark. Loco mit Faß Mark, perjeſen Monat 50,5 0, 60,5 bez., per Dezember- Januar 50,4— 60,6-80,4 bez.,
per Januar- Februar 1892 60,6 60,5 80,4 bez., ver Februar März bez.
ber März-April bez., ver April-Mai 51,6- 61,2 bez., per MaiJuni61,4 nen bez., per Juni-Juli 61,8- 62,0 61,7 bez., per uli-Auguſt 52,4-

52,5-—82,2 bez. xiyrku, 12. Dezember. Spiritus per 10000 Literprocent ohne mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 71,40 Mark G., mit 70, Mark do. 61,90 Mark G.

Nordhauſen, 14. Dezember. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proec. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Hrennerei 66— 69 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 6i- 64 Mark.

Stettin, 14. Dezember. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Konſumiſteuermit 70 Mark geonſagſerer 49,90, per Dezember 489,70, per April-Piai 50,80.

Poſen, 14, Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,30 do. loco ohne
Faß 70er 48,90. Miatt.

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 56 Mk.Breslau, 14. Dezember.
Verbrauchsabgoben per Dezember 68,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

per Aril-MaiDezember 49,20, do. do. per Dezembder- Januar do. do.
Hamburg, 14. Dezember. per Tezember 39,50 Br.,

per Dezember- Januar 39,10 Br., per April-Mai 39,50 Br.

0,000 Liter.

Spiritus matt,
per Januar- Februar 39,60 Br.,

Paris, 14. Dezember. Spiritus feſt, per Dezember 48,26, per Januar
47,50, per Januar- April 46,76, per Mai-Auguſt 46,75.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 14. Tezember. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

matt. Gekündigt 500 Centner. Krndig ung gn 62,0 Mark. Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62,—61,9, per Dezember

Januar per Januar Feb uar per Februar März per April-
Mai 61,0 60,9 bez., per MaiJuni bez.

Breslau, 14. Dezember. Rübdl per Dezember 65,
Stettin, 14. Dezember. Rübbdl ſtill, per Dezember 60,50, per April Mai

per April-Mai

Hamburg, 14. Tezember. Rüböl (unrzollt) feſt, loco 63,
Paris, 14. Dezemb.

Januar 63,50, per Januar-April 64,26, per MärzJuni 65,75
Futterſtoffe nnd Düngemittel

London, 12. Dezember. Chili-Salpeter 9 ab. 9,50 a. für gewöhnliche, 9 h.
4,50 a. für chemiſche Sorten.

Hinſenfrü te.
Pol. Pxräſ.) Erbſen, gelde zum Kochen M 40 r

Speiſebohnen weiße, 74—40 fk., Linſen 40- 70 Mk. ver 100 Kiloßr.
Berlin, 14. Dezember. Mais v 5000 Kilogr. loco t Termine

ſtill. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 160--177 Mk.,nach Qualitöt bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Dezember- Januar
Mk. lep ger 1892, per April-Mai 134,5 Mk. bez.Erbſen per 000 Kilogr. Kochwaare 200—250 Mt. dez., Futterwaare 180-184

Mk. nach Qualität bez.

chI.Berlin, 14. Dezember. un genmehl Nr. ou. 7 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ſtill. kündigt Sack, Kündigungepreit

Mk. dez., per dieſen Monat 32,7 Mk. bdez., per DezemberJanuar
k. be)., per Januar- Februar 1892 32,6 per Ayril-Mai

Berlin, 12. Dezember.

32 terBerlin, 14 Dezember. h Nr. 00 32,00 30,5 Mk. bez., Nr. 030,25 bis 29, Wik. bez. Feine Max Rog ſenet Nr. 0en über 3ti drzgtlt.
und 32,76— 32, r. beg., do. feine Marken Nr. d und 34,00 32,75 M. bez.
Nr. 0 1,50 höher als Ro. und. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 14. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per
Dezember 67,90, per Januar 18,70, per anuar-April 59,70 März-Juni 60,70.

Stärke. KartoffelmehlBerlin, 12. November. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 38,00—98, Mk.
feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 22, Mk., Weizenſtärke, tIeinſtünige
42- 44 Mk. do. großſtückige „40— 51, Mk., hall. u. ſchleſiſche 49--561, Mk.Schabeſtärke 35--56 Mk., Maieſiarre 37,00 38 Mk., Reisftärke (Strahl.) 47,00- 48,00

Mk. do. (Stücken) 42—44 Mk. KWes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. Hen.Berlin, 12. November. n e 5,00 5,60 Mk., Hen 6,20 7,60
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 12. Nov. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,29-1,60 M.

Bauchfleiſch 1, 30 Mk. Schweinefleiſch 1,10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mit
geh Wir Butter 260-2,80 Min. ver i Kilogr. Eier Stüa

0 t x

Kartoffeln.
Berlin, 32. Dezember. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,69- 9,37 Wik.

Vanmtolle und Wolle.
Liverpool, 14. Dezember. (Telegr.) Aufangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah

8000 B. Ruhig. Tagetimport 16006 B.
Liverpool, 14. Dezember. Nachm. Baumwolle Umſatz 8000 B., davon für

Spekulation und Export 1000 B.,
Leipzig, 14. Dezember. Kotirungen v. Kammzug auf Zeit La Plata Contrakt

B Dezember 3,62 WMik., do B Januar- Februar 3,66 Mk., do BTMärz 3,67, do B
April-Mai 3,70 Mk., do B Juni-Sepember 3,72 Mk. do O Dezember 3,75 Mk.

Tendenz: Ruhig. Tagesumſatz 15,000 Kilogr.
Petalle.

Amſterdam, 14. Dezember. Bancazinn 55.
Newyork, 11. Dezember. Zinn Siraits 19,86 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

24,50 Doll.

(Telegramm.) Rubsl weich., per Dezeinber 62,76, per Gkasgow, 14. Dezember. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Wocht
5830 Tons gegen 4400 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

London, 14. Dezember. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieLeipzig.) Zinn: Straité 90, Auſtral. 91 ſirt
London, 14. Dezember. Chili- Kupfer 44, per 3 Monat 45.
London, 14. Dezember. Blei ſpan. 11 eſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 90 Lſtri,

Zink 22 Lſtrl., AntimonGklasgow, 14. Dezember. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbert
warrntas 47 h 3 d.Glasgow, 14. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 eh 3

Vichmärkte
Oficieller Bericht über den Schlachtviehmarktau dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Dezember 1891.

Erzielte Preiſe per 50 K. in Mark für
t

z5 55 las s 27Zum Verkaufe z 127 Sſtanden S s S z S S25 25 G ot Murs 9 3I. Qualität I. Qualität N. Qualität

309 Rinder, davon 507 5 17
24 Ka 72 1 23 t177 Kälber“? 36 e 32 28 e 177501 Schafvieh“ 34 30 26 e 40 31864 Schweine, davon u S S S 2 840 24(bei 20 kg. Tara)828 Landſchweine 69 c 66 2 84 2 814 1436 Bakonier 52 S S S S 26 101850 Stück Schlachtvieh.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang: 1., 2., 3. u. 4. langſam.

Berlin, 14. Dezbr. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhef. Seit Freitag
ſtand. am kleinen Markte z. Verkauf: 3239 Rinder 9192 Schweine, 1321 Kälber u. 644f
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität —--54 Mk. 2. Qualität 49 2 Mr.
3. Qualität 44—-48 Mk. für 100 Pfd. mit 20 r Tara. Rinderhandel gedrückz,
Kälberhandel verlief gedrückt und flau. 1. ualität 96—65 Mk. 48 bis 55 Kr,
3. Qualität 38—47 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Steinbruch, 12. Dezbr. Tendenz: Matt. Vorrath am 10. Dezember 128,534
Stück. Am 10. Dezember wurden 1155 Stück aufgetrieben 1271 Stüc
abgetrieben. Es verblieb demnach am 12. Dezember ein Stand von 128,418
Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchwere von 47—47,50
mittlere von 46— 46,50 Kr., leichte von 44—45 Kr. üngariſche Bauernwaare
ſchw. v. 44—-46 Kr., Serbiſche, ſchw. von 44—45 Kr., mittlere 43,50— 44,50 leichte v,
4242 Kr.

Berlag der Uktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu F4..
Biranuntwortiiche Redakienre: Ckhefredakteur ilhelm Anthony
für Peoſitit Feuilleton und den übrigen Inhan ausſchließlich des Nachbezeichneter.
Dr. Walther Bebhbensleben för i okales, Provinzielles, heater undun l Lehmann für den Handelé, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

zu Halle.
Sprechſſunden: Chefredakteur Antkony 1410-1291, Redakteur Dr. Gebens

leben 9 Uhr. Di- Erpeditien (Inſeratenannahme u. Geſchäfts angelegenheiten)
iſt geöffnet von 7 Uhr Vo mittags bis 7 Uhr Abends.60,20.

Köln, 14. Dezember. Rübdl loco 66, per Mal 63,80, per Oktober 63,

C „7„JZJZFJFJ„JV J J J J „,S; T7,T--Z J

a

im grösester Auswahl

Bruno Preytag, Halle.
el

Cchaner Sweſſchle ſe Brrr i i

I ä)
eihnachts-Roben,

schön im Carton verpackt mit Besatz von 3,5020,00 MK.

Berliner Börse v. 14, Dezember. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 a Ausländ. wen nene Appet, „Pfobr. 40/0 f. 109,50 Umrechnnngs-Courſe;
do. Gold-ente 4 (90,405 G Jeininger 400 Pr.-Pſobr. 4 125,80 Fl. 2 (00 Fl. holländ. dPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 64,60 G r r Meining. Looſe 27, 10 v n z rer a Tir. 25 ſ. Rubel

Dtrtſche Reichs Anleihe do. do. v. 1885 6 85,4001 n odenp7äh in. e t Pouy Byp.B. 47 J H. 1 1 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 P
e du 5 u DuxPrag Gold s 10,90 d Preuß. Bodener., rüchz. 110 3 1Preuß. conſol Sia dar e 4 106,09 acſeh terte Gor w II Vu. VI, 100 5 ſ06,509 Wechſel.S aſchau-Oderber 94,756 o. 115per Staats Anl. v 1868 e EifenbahnStamm und Stamm Seſterr. Franz Staaies, alte do. i v e Amſterdam 100 Fl. 8 T gt 169,159de Fraas Prioritäts-Actien. es Rth Preuß Centroitoder W m do. 100 t 2 i. 3 07,7Berlin Eri fnleihe 3 r a Oeſterreich. Nordwe bahn s o e do. von 1890 z 4 1928056 e er Fi z zdo de gede 31306 100 Dividende 1820 z. e Sen Ip 190 i Paris 100 gree. 6äe Steht obligat e Rieebeuie v n Oeſterreich daher Preyg HypBr. 7 z ſ12260 do 100 2 M. 80,4555alleſche Stadt, Anleihe W 201.20 do. do s o 2 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 1v6,dagdeburger StadtAnleihe 2 Buſchtiehraber Bahn o „„Jo. a 102,1054 do 100 4 110,1063 G d 100 S.-R. 3 M. u 19ur 12 242,00 Reichenderg-Pardub. Gold 5 102,50B do. 1 v *1472Wie ggtedt.Ant. v. 1888 13, o v Der und Crſchede St.Pr. e nrgar. Nogyſbahn &rid r Sülddeutſche Bodener. 20 J b ger Wehr De W. 5 gi: i. wen

do. Se Carl-Ludwigsbahyn 4 35 7 o. o. 2,506 Jdo. 4*103/ 10 d Gotthardbahn Jnduftrielle Gefellſchaften.Salberſtadt-Blankendur 13 99,00 v Große Ruſf. Staatsb. gar. 3 Zinsfuß 40de umärkiſche 3 91,906 Salemien re JwangorodDouibrowo gar. o Hirne Msoo Gold Silber ung Papiergeld
Landſch. Central 4? 91,9063 Mecklenb. St. Pr. r KurskKiew gar. Anhalter Maſchinenb.A. 6 (99B 4S do. do 9,209 MainzLudwigshafen 12 MoskoRjäſan gar. u Aſcherslebener Kaliwerke 10 133,75 G Dollars per St. J 4,18B3 do. de MiariendurgMlawka r. RjäſanKoélow gar. *6,90 BerlinAnh. Maſch. 118,00 Ducaten per St.S Oſtpreußiſche 3 106 do. o. St.Pr. s 103, 20 Buſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Berl. Maſch. Schwartzkopff 232,00v Imperials ver St.J Pommerſche 31 91406 Niederſchleſ.-Märk. gar. Worts e 37 Deſake Pale r Rapoleonsd'or per St.7 ich. »8, arſcha eu e Lontin.-Gags. 5 5 i „30*Poſe ſche neue 100,8085 h g erdig a al 213 Gouthardbahn IV. 5 1600,60B Glauziger abr e Tee Banknoten e

do. o Oeſterreichiſche Staatsbahn zank- th. u. Creditb.-Actj Hreppiner Werke 96,25 inz. Banknoten per 100 Fres. 80,70BSä ich v 1129 do. Südbahn mee Zant, Huypo i. als en Nei heran Bruſon Werk 139,50 eſierr Banknoten per 100 Fl. 172,56et altland z 46 556 Oſpreußiſche Sadbala 16 Zinſen ä 400 v. Dividende 1890 250. Halleſche Ma wider 35 327,00 do. Silbercoup. (Berl. le 172,26
do ndſch. 91 2 96 o do. do. t.-Pr. 5 107, v Anh. Deſſauer Landesvant s 135, d r e Mühlenwerke 1650,00 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 198,50Weſipreußiſche 3 9 z. Zadeeſt h Tar t Berliner Handels-Gef. 9/2 128 Kieler aecLerit

Braunſchw. Hann. Hypoth). 5 102,006 G yer n elwärkiſche 4 Saal hahn Et.-Pr e Fant r reren ar S w Leipziger Börse v. 14. Dezember
ne 2, 21 z,5z Freude 1 obern e lener u Deutſche Senoſſenſch.-Bant lioe eadehurser Zenten 9 20,806 gf.S Säcſiſch 102,005 WeimarGera o DiscontoGeſellſchaſt 11 170 Magdeburger Straßenbahn 9 d7 e 4 02,0 43 do do St „Pr 32 86,06 iéco 70, 08; Nor häuſer Tapetenfabrik 3 Pfandbr. des Sässſ. Landw.Schleſiſche 4 1102,206 Werrab r n Dresdner Bank 10 133,406 Pommerſche Maſchinen CreditBerein 203,609)errabahn Geraer Hand. u. Cred.-B. Staßfurt, chem. Fabrik 2 Creditbr. des Sächſ. Landw.

Braunſchw. 20 Th r.-Looſe, Gothaer Privatbank 6243112, 26G 5 Credit Verein 32 93,60 dk. p. St. 101,80 O do. Grundereditbank 0 30, o G ren 20 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. 50Zum ind Prämien-Anl. 3 130,006 G do. 1000 E. 0 191,00d Zeitzer Maſchinenfabr 1223,00B v. 59 67 (cv.) 4 100,100ächſiſche Rente a Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Leipziger Sept Anſtalt Vernwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. 377 35 ev

e 3 do. von t00,1Ausländiſche Fonds Obligativnen. Magdeburger Bankverein 6 106, Anhalter Kohlenwerke 6 94,60 G do. von 1879 42100,756Argentiniſche Gold-Anlei e 5 38,75 Aachen-Maſtricht 4 99,75 do. Privatbank e 96 Bochum. Gußſtahl 117,75 ed o. äußere 4/230,30 Berg.Märk. IIT. A. B. zug 95,305 Mallerbant i 12,25 Tonſolidirte Marie 42,208 Altendurgetzeiv 2 1750Shilen. Gold Anleihe 1889 41 89,00 95,30 Mitteldeutſche Creditbank 90,50 Donnersmarckhütte 72,10 AuſſigTeplitz 4 593,00Eayptiſche Anleihe gar Beriin-PotsdamMagdeb. A. b Feationalvant i 116,2563 Dortm. ünion St. Pr. Iit. A. 57,00 Wdo. do klei 4 (96,39 weigi o4“ Oeſterreich. Eredit 10* Gelſenkirchener 12 138,005 Leipziger Bank do. 2 20 4 [119,75 GGriechiſche Anleih 5 77 Zraunf weigiſche Bahn a Preuß Bodencredit-Bank 7 119,10G arpener Bergwerke 148.006 e v s Credit- u. Sypaärbank 4 d5 r V 1891 84 5 77,706 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 (98B de. Centralbodener. 50 00 E. 10 149006 8 Eiſenwerle Lonv o. evit u 118 00
Ztalieniſche Serlie eld Rente 4009 Dre eher bie 97,006 Pomm. e s o do. St.Pr. 31,805 G Eröllw. Schuldverſchreibungen 4
nete 2 Keine bant et Wont n Snge, ad Zaurehatte S e 231 Holleſche et e oen S 9, j 5 2 pdo. 8 drente 4 91,00B de et AWittenb.) 870 Sächſiſche Bank 116,806 Lauchhammer 97, Leipz. Malzfabr. Schkeuditz

do. 1860er s 126, Vialny kudw. s8 69 (gar.) 4 Weimariſche Bank 11 c. 123,25 G Magdeburger Bergwerke 23 252,00 B Div. v. 89 4 124,00 Gen do. von 1874 HypothekenCertificate. ieneg Montar w. 3737 Thür. Gasgeſ. einz. St.-A. 4 1420Ruſſ knat Hoide dent 1883 6 loö,40 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 3 Reiter teien z. t r r Zucerrafſireyn Kre 16 0 4 0o. Goldrente 1884 5 06,609 oſitz, Braunkohlen Werke 13,5 v. 89 /0 118,005ne e. von 1882 i 94,60 G Sedan den reden W e re z her Fr. Ohre. S Em. 4 93,795 Mecdklenb. Fr.-Franz Bahn a Deutſche Grundſchuld-Bank 4 l00,806 Sic Tvur. krank gieg c r 12 ez a d 4 Oberſchleſiſche La. B. r2 J do. o. 3/293,10 G Thale Eiſenbahn St r t 34 113,002 S acher do. v. 72 5do. Präm ul sea ſt do. der 295,90B Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſiere ſei Br. i 60 e Zurnauer do. s 95 v S3, n ul. v. 1364 Ka Oſygnßiſche S d IV. VI. s 10,250 8 Banldisconto in e PragTur 9,35, o. erie IV. 2 o. 4 10 19 O 5do. Bodencred.Pſandbr 41 983,20 do Gothae ämien I. Emi 31 Dörftewitz-Rattm. Br.J.A.J. 108,75 G Amſterdam 3 Lond J Jdo. Entr.Bder. Pfandb.] 5 86,00B Rheiniſche II. Em r Prappien I. Emiſ. z n 2*2 Div. 89 90 300 4 (80,069Em. 2 do. i. rRumgniſgt Rente 4 182,40 Saalbahn 3 do. Grunder. III. e Dein Lombard u Perecodur Seiver Vor e 3,36Staats Obl. fund. b o 75 WeimarGeraer rückz. 110 3 do Hrivaidisc. 9 Wien s W i wv. amort. 5 [97,00G Werrabahn 4 101 G do. IV 110.131/4194,30 Brüſſel 3 Mansſelder Kurxe ſeo. 69 00
w m5 J a R Ia B Kk h ft Halle a- S., An- u. Verkauf von Werthpapi 20re U I a a an ges 4 Alte Fromennde 4e, Fernsepr. 453. m. Kountrolie r a oten verHnaupt-Agentur der Versleh-Gesellchaſt Thuringia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versfehe rung.
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